
NUunNnz der hıstorıschen Verwirklıchungen derMarcıano Vıdal verschıedenen Famılıenmodelle diıenen sollen.
VWerte un Ideale der Ich unterteiıle die Darstellung des ethıschen

Konzeptes 1n SC Abschnıutte, die den Jeramılıe grundlegenden Dımensionen der Famılı1e enNt-

sprechen: iıhrem Seinsgrund, iıhrer Aufgabe,
ıhrer heutigen Situation un ıhrem eigentüm-
ıch chrıistliıchen Charakter.

Der Seinsgrund der Institution Famaılıe

2 H T T T T E A Mıt diesem Beıtrag habe ıch MIr die Aufgabe Die Famılıe i1st VOI allem eıne menschlıiche
gestellt, dıe axıologische Basıs untersuchen, Institution, die sowohl «natürlicher» als auch
auf die sıch die Famılıie gründet; das he1ßst, dıe «kultureller» Art ist. Insofern S$1e Institution
Werte un die Ideale, welche das Famıiılıenle- Ist, hat INa  - ihr dıe Aufgabe zugedacht, ein1ge
ben darauf ausrichten, da{fß CS sıch hınlänglıch Funktionen erfüllen, dıe für gewöhnlıch in
gesund un bereichernd gestaltet, un ZWaTl allgemeingültıge (Erzeugung un Erzıehung
1m Blıck auf dıe Famiılıenmitglieder celbst un VO  — Kındern) un der Veränderung unterlıe-
auf dıe Gesellschaft 1mM allgemeınen. gende (wirtschaftlıche, kulturelle, rel121Ööse

Um dıie TAaDE, dıe CS geht, stellen Funktionen) unterteılt werden.
können, ist CS notwendig, 1ın Rechnung Aus diesem instıtutionellen Blickwinkel SS>

stellen, da{fßs S iımmer schon verschıedene Fa- sehen, empfängt die Famılıe ıhren Seinsgrund
mılıenmodelle gegeben hat un auch heute durch eın Bündel VO  —- Werten und Idealen,
och 1bt Dieser diachronischen un: Sy IM- deren Verwirkliıchung s1e anzustreben hat
chronen Pluralıtät V  . Famıiılienmodellen eNTt- Welcherart ist dieser ax1ologische Grundgehalt
sprechen unterschiedliche einfach praktısch der Instıtution Famılıie?
velebte oder auch ausformulterte ethısche In der heutigen Sıtuation haben die dem
Konzepte, die der Famılıe angeboten worden Wandel unterliegenden Funktionen eine be-
siınd un auch heute och angeboten werden. merkenswerte Veränderung durchgemacht: E1-
Das Ethos ist einer der Faktoren, dıe das nıge haben ıhre Wıchtigkeıit verloren (z.B die
Famıiılıenmodell bestimmen: das Modell der polıtıschen Funktionen), andere haben sıch in
tradıtionellen Famaiulıie, das Modell der Kernfa- iıhrer Bedeutung verändert B die wirtschaft-

lıchen Funktionen: Dıe Famılie 1st heute nıchtmılıe, das Modell für dıe eıt ach Ablösung
der Kernfamiıulıie. mehr gesellschaftlıche Zelle der Produktion,

Ich möchte her HOEG obenhın auf dıe e!l- sondern des Konsums), un alle haben ihre
schıedlichen Famıiılıenmodelle reflektieren un Wırkungsweıise veräiändert (1n ıhren Zıelen, 1ın
mIır vielmehr diıe Frage ach den Werten und iıhrem Einflußbereich un 1ın ıhrer Intensıtät).
Idealen der Famılie als solcher stellen, uch die allgemeingültigen FEFunktionen elI-

derzeıt den soz10kulturellenhinsıchtlich dessen, W d S$1C menschlıcher lıegen
Wırklichkeit enthält, das VO allgemeingül- Veränderungen. Man denke UTr das CUuU«C

tiger Bedeutung 1st jense1ts der hıstorıschen, Verständnıs un die C Weıse des Erlebens
kulturellen un: sıtuat1ıonsbedingten Variatio- der Sexualıtät, die Mınderung der Bedeu-
HS  S Ich bın mMIr der möglıchen Fehldeutun:- Lung der Fortpflanzungsfunktion, dıe
CN bewußt, denen ein abstrakter un Möglıchkeıt; auf Techniıken VO  D Befruchtungs-
verallgemeınernder Dıiskurs ber die Famılıe hılfen zurückzugreıfen, e
führen kann: aber iıch oylaube auch, da{fs CS Was sıch nıcht geandert hat, 1st der Se1ns-
möglıch Ist, ein1ge Elemente einer ethıschen orund der Famiıulıte. Dieser Seinsgrund lıegt 1in

ıhrer umfassenden Funktion der Humanısıe-Mınımalbasıs vorzulegen, dıe als Faktor eliner
kritischen Betrachtung un der Zielbestim- TUÜHS, der Vermenschlichung. Das 7T’weıte Vatıika-
mung 1m Dienst der Bewertung un Einord- nısche Konzıl hat diese Funktion der Famıulıie
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oleich Beginn se1iner Ausführungen ber Gespräch, selbstlose Einsatzbereitschaft un
dıe Ehe un: die Famılıe erwähnt: «Das Wohl hochherziger Wılle Z Dienen SOWI1e tief-
der Person SOWIeE der menschlichen un chrıst- empfundene Solıdarıtät erwachsen können.»?
lıchen Gesellschaft ist zulnnerst mıt dem Indem s1e in die menschlıche Weısheıt
Wohlergehen der Ehe- un Famılıengemeın- einführt, dıe Z Humanısmus führt un
schaft verbunden »1 sıch in einem Lebensentwurf konkretisiert.

Derzeıt erweıst sıch dıe humanısıerende Dıi1e Famılıe ist «elne Schule reichentfalteter
Funktion der Famılıe 1in einer doppelten ıch- Humanıtät»“; 1n ıhr «eben verschıedene (Gene-
CunNg 1in iıhrer personalısıerenden Dynamık un ratıonen un helfen sıch gegensel-
1n iıhrer soz1alısıerenden Kraft Meınes Erachtens t1g, osrößerer Weısheıit gelangen»”.
konkretisiert sıch in diesen beıden Aspekten Dıie Famılie ist der menschlıche ÖOrt, dem
der posıtıve Wert, den dıe Instıtution Famılıe die Lebensentwürfen gemachten Werte VCI-

für dıe derzeıtige Sıtuation hat Ich gy]laube muiıttelt werden.
auch, da{fß die MEUGCTEN Dokumente des kıirchli-
chen Lehramtes sıch 1n diese personalıstisch-
soz1alısıerende Sıcht einordnen lassen.

Sozzalısıerende Kraft
Personalısierende Dynamık Dıie personalısıerende Funktion der Famıulıe

darf nıcht in privatıstischem Sınn verstanden
Die Instıtution Famılıe ist der anı  NC werden. Im Gegenteıl: Der 1n der FEamilie
Rahmen für die Formung des menschlıchen gelebte Personalısmus empfängt se1inen vollen
Subjektes. Dıiese personalısıerende Funktion Sınn erst 1n der soz1alısıerenden Kraft der
verwirklıcht sıch ın der Famılıe muıttels der Familieninstitution. «Die Förderung einer cch-
folgenden Dynamısmen: ten un reiıfen Gemelhnschaft VO  — Personen in
- Indem s1e die Integration des Ich Ördert der Famılie wırd einer ersten unersetzl1-
un: dıe integrale Persönlichkeit des Men: chen Schule für gemeınschaftlıches Verhal-
schenwesens formt. «[Jas Vorhandenseın un ten...»©
der Einfluß der unterschıiedlichen un: einan- Dıie soz1alısıerende Funktion der Famuilıe
der ergänzenden Modelle des Vaters un der verwirklıcht sıch auf folgende We1se:
Mutter (des Männlıichen und des VWeıblichen), Indem s1e als Beıispıel dient für die Stiftung
das ein1gende Band der gegenseıtigen Zune1- eines Gefüges sozlıaler Beziehungen auf der
SUNS, das Klıma des Vertrauens, der Intımıität, Basıs VO  — Werten, dıe eın «famıljäres Klıma»
der Achtung voreinander un der Freıheıt, der 9 auf der Basıs VO  —$ gegenseıtiger
Rahmen des soz1alen Lebens mıt einer Achtung, Gesprächsfähigkeıit un Liebe
natürlıchen Hıerarchie, die aber durch jenes U Indem S$1e der entpersonalısıerenden un
eben erwähnte Klıma gemildert ist 1es$ vermassenden Macht des heutigen gesellschaft-
führt tatsächlıch dazu, daß die Famiılıie lıchen Lebens entgegenwirkt. «Angesıchts einer
befähigt wiırd, starke un: mıt sıch selbst 1mM Gesellschaft, dıe 1n Gefahr ist, den Menschen
Gleichgewicht befindliche Persönlichkeiten für immer mehr se1iner personalen Einmalıigkeıt
die Gesellschaft formen.»2 berauben un ZUTI Masse» machen un:

Indem S$1e Wege Ööffnet ZUT Entwicklung e1- selbst unmenschliıch un menschenfeind-
TAGT: echten zwıischenmenschlichen Beziehung, ıch werden mıt der negatıven Folge
durch dıe auch affektive Stabilıtät erreicht vieler Fluchtversuche W1e€e ZU Beıispıel Alko-
wıird «Di1e Beziehungen zwıischen den Mıiıtglıe- holısmus, Drogensucht un auch Terrorısmus
ern der Famıliıengemeinschaft werden VO besıitzt un entfaltet dıe Famılıe auch heute
(Gesetz des unentgeltlichen Schenkens epragt un! och beträchtliche Energıien, dıe imstande
geleıtet, das 1in allen un 1in jedem einzelnen sınd, den Menschen se1iner Anonymıtät

entreıißen, 1n ıhm das Bewußtsein se1inerdıe Personwürde als eINZ1IY entscheıidenden
Wertma{(stab achtet un fördert, OTaus dann Personwürde wachzuhalten, eine tiefe Mensch-

ıchkeıit entfalten un: ıh als aktıves Miıt:-herzliche Zuneigung un Begegnung
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glıed 1n se1iner Einmalıigkeıt un Unwiederhol- Beteiligung Leben un der Sendung
der Kırche.arkeıt der Gesellschaft einzugliedern.»/

1 Indem S$1Ce einen Lebensentwurf vermuittelt, Ausgehend VO  D: der Fragestellung dieses Beıtra-
der, da wiß sıch krıitisch sozlale Ungerech- 5CS, bringe ıch Wer eıne Analyse der ersten
tigkeıt wendet, dıie Subjekte 1n Verhaltenswe!- un der dritten Aufgabe, wobe]l iıch anmerken
SCI1 einübt, die der sozlalen Veränderung möchte, daß dıe zweılte Aufgabe (Dienst
gzute kommen können. Leben) 1n dıesen beiden enthalten ist und daß
Dıie doppelte Funktion der Personalısıerung die vierte ın den Rahmen einer eigentlıch
und der SOZLALISIETUNG bıldet den CI- innerkırchlichen Überlegung ZUE TIThema Fa-
rückbaren Wert der Famıiılieninstitution 1n der miılıe gehört.
derzeıitigen gesellschaftlıchen Sıtuation. Das
/weıte Vatıkanum, Papst Paul un Papst
Johannes Paul I1 siınd sıch ein1g 1n ıhrer Sıcht Bıldung PINCK Gemeinschaft ON Personen
der vermenschlichenden Funktion der aMm1-
lıe Ihr gemeinsames Denken kommt 1n dem Die Famılıe wırd 1m tiefsten Grund bestimmt
folgenden /ıtat ZU Ausdruck: «Di1e Famılıie durch dıe zwıischenmenschlichen Beziehungen.
ist, WI1e dıe Väter der Synode in Erinnerung S1e besteht «1N vielfältıgen interpersonalen Be-
gerufen haben, der ursprünglıche Ort un das zıehungen der Beziehung zwischen den Ehe-
wirksamste Miıttel Z Humanısıerung un gatten, der väterlichen un mütterlıchen, der
Personalısıerung der Gesellschaft:; sS1Ce wiırkt auf kındlıchen, der geschwisterlichen Beziehung
ıhre eigene un tiefreichende Weise mıt be1 durch die jede menschlıche Person in die

Famlıulıe der Menschheıt> un dıie Famılt1eder Gestaltung der Welt, indem S1Ce ein wahr-
haft menschlıches Leben ermöglıcht, un das Gottes;, dıe Kırche, eingeführt wırd.»10
VOT allem durch den Schutz un dıie Vermiuiutt- Dı1e interpersonalen :Bezıiehungen in der Ha-
lung VON Tugenden und Werten. ach den mıiılıe machen AdUus ıhr eine Gemeinschaft WVON

Worten des Vatıkanıschen Konzıls Jeben Personen: «Di1e VO  — der Liebe begründete un
in der Famıulıe verschıedene Generationen beseelte Famılıe 1st eiıne Gemeinnschaft VO  >

SATIMIHNECN un helfen sıch gegenseı1t1g, Personen: des Ehemanns un der Ehefrau, der
oröfßerer Weısheıit gelangen un die Rechte Eltern un der Kınder, der Verwandten.»11
der Personen mıt anderen Notwendigkeıten Daher 1st die COMMUNALO dıe Lebensform der

Famiulıte: «[Jas (zesetz der eheliıchen Liebe 1stdes gesellschaftlichen Lebens vereinba-
ren>.»© Gemeinschaft und Mitbeterligung, nıcht Herr-

schaft», un das Ziel der Famiıulıe 1st CD, dahın
gelangen, da{fß S1e wirklıch ein Miıttelpunkt

der Gemeinschaft und Mitbeteiligung wırd»12
Die Sendung der Famalıe Di1e Famılıe wırd auch 1n Zukunft der DTI1VI-

leg1erte (Irt für Gemeininschaft un Beteilıigung
Dem «Se1n» der Famılıe entspricht eıne Aufga- se1n, un ZWal muiıttels der folgenden dyna-
be In Verbindung mıt dieser finalıistischen miısch wırkenden Faktoren:
Betrachtung der Famıuılie kommt ein anderes S1e teilt der Liebe die Raolle als Prinzıp der
Bündel VO  e Werten un Idealen in den Blıck, Gemeininschaft «Ohne dıie Liebe annn die
das ich in diesem zweıten Teıl me1l1nes Beıtrags Famıulıe nıcht als Gemelinnschaft VO  - Personen
darstellen möchte. leben, wachsen un sıch vervollkommnen »15

Das Apostolısche Schreiben «Familiaris «Di1e Liebe, dıe dıe zwıschenmenschlichen Be-
zıehungen der verschıedenen Familıenmuitglie-CONsort10» konkretisiert dıe Sendung der Fa-

miılıe 1n den folgenden vier allgemeınen' Auf- der beseelt, stellt die innere Kraft dar, welche
gvaben?: die famılı ire Eıinheıt HaV Gemeinnschaft gestal-

Bıldung einer Gemeinnschaft VO  — Personen; er und lebendig macht.»14
Dienst Leben; S1ie bewirkt, da{fß dıe Liebe iın der Auferbau-
Beteiligung der Entwicklung der Gesell- UNS der Personen praktızıert wırd «Di1e Famılie

schaft; 1st die Formstätte VO  s Personen» (Medellin).
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«Insofern die Famılie ‘eine Einheıit un Se: reich entfalteter Humanıtät»!?, nıcht 1LLUT eine
meıinschaft VO  — Personen ISt: un immer mehr gute Formulierung epragt, sondern auch e1ine
werden mudß, findet S$1e In der Liebe dıe Quel wichtige Selite des Famıiılıenlebens entdeckt. In
le un den andauernden Antrıeb, jedes iıhrer der Famılıe wırd Menschlichkeit geschaffen; in
Miıtglıeder in seiner hohen Würde als Person... ıhr verdıichtet sıch dıe Weısheit der Mensch-
anzunehmen, respektieren un heıt; in ıhr gelıngen lebendige Synthesen, dıe
Öördern... Das sıttlıche Krıteriıum für dıe Echt- «das Fundament der Gesellschaft»20 bılden.
eıt der ehelıchen un famılıiren Beziehun- Damıt die Famılıe wirklıch Schule der
SCH besteht iın der Förderung der Würde un Humanıtät un der Gemeinschaftsfähigkeit
Berufung der einzelnen Personen, dıe sıch 1n se1n kann, mu{(ß sıch das Famıilıenleben
vollkommener We1ise finden, WECI11) S1C sıch einem System VO  e Werten orlıentıieren, dıe sıch
selbstlos hıngeben.»*> den folgenden ax1ıologischen Kern als ihre

Sıe Öffnet iınnerhalb des Gefüges der am1- Achse bewegen:
I1e Wege, ber die der Reichtum der Sınn für ırkliche Gerechtigkeilt, die DA Ach
iınterpersonalen Gemennschaft 1ın das Famıilıen- t(ung der personalen Würde jedes Menschen
leben einströmen Z führt:;

mittels Haltungen der SelbstlosigReıt; Sınn für zmırklıche Liebe, dıe gelebt wırd als
muıttels Haltungen ständıger Versöhnungsbereit- aufrichtige Sorge un uneigennützıger Dienst

schaft: dıe Famılıengemeinschaft «verlangt eine für dıe anderen, besonders für die ÄI'ITIStCI'I
hochherz1ige Bereıitschaft aller un jedes e1N- und meılisten Notleidenden:;
zelnen Z Verstehen, ZAUN Toleranz, Z A Hiıngabe SPINET <elbst als das Gesetz, das dıe
Verzeihen, ZULI Versöhnung»16; Famılıenbeziehungen bereichert un das dıe

muıttels Haltungen der Respektes UN der unersetzbare Pädagogik DA Einführung 1n
Förderung der Jeweıligen persönlıchen Einzigartig- den Wert des Dienstes der Gesellschaft IS
heıt: Dıie Famılıengemeinschaft akzeptiert un 5001 Wıssen darum, da{s Geben selıger als Neh:Ördert jedes iıhrer Mıtglıeder als «elne MCUC: INCN ist:;
einmalıge un unwıederholbare Person»17. Sln Bemühen darum, da 1m Heım der Fa-

Di1e Famıulıe. begünstigt IrSAME Formen der mıiılıe hellwach bewu/fste Menschen herangebildet
Beteilıgung Famıiılıenleben. Dazu bedarf x werden, dıe ber Kritikfähigkeit un Dıalog-
einer Famılıenstruktur, die folgende Eıgen- bereitschaft verfügen, da S$1e soz1ale Unge-
schaften aufweisen muß demokratisch (statt rechtigkeıt wahrnehmen, empfinden un
autorıtär); egalıtär (statt durch eıne paterna- klagen können un sıch Lösungen
lıstısche un machıstische Vormachtstellung bemuühen können:;
bestimmt); Miıtverantwortung ermöglıchend das Schaffen einer GesinNNUNg, dıe A vorzıieht,
(statt das Leben ach dem Schema mehr V, mehr haben, mehr
Autorität-Gehorsam regelnd). Macht ausüben können un: mehr WI1S-

Som. ohne zugleıich mehr dienen.

Beteiligung der Entwicklung der Gesellschaft IDIG Schaffung einer Gemeininschaft VO  — Perso-
MN un dıie Beteiligung der Entwicklung

Wenn die Famılie tatsächlich ein Ort der der Gesellschaft bılden derzeıt Z7We1 Hauptauf-
Gemeınnschaft un der Anteılnahme ISl wırd vaben der Famlıulıie. SO biletet S1e einen «Dienst
S1€e auch einer «Förderıin der |menschlı- Leben» (dıeses 1m weıltesten Sınn verstan-
chen| Entwicklung» (Medellin). «IJ1ie täglıch den) un zugleich beteiligt S$1e sıch «Xalllı

Hause erlehbte un gelebte Gemeinschaft Leben un Dienst der Kırche»22
un Anteılnahme ın Freud (a Le1id bıldet
die konkreteste un wıirksamste Schule für die NEWOE auf dıe hesonderen Herausforderungenaktıve, verantwortliche un erfolgreiche Eın-
glıederung der Kınder in den orößeren Raum der heutıigen SIEUALION
der Gesellschaft.»1® Von der Reflex1on ber den Seinsgrund un

[ )as 7 weıte Vatıkanısche Konzıl hat mıiıt die Sendung der Famıulıe mussen WITr M

übergehen einer Betrachtung der heutigense?ner Aussage, dıe Famılıie se1 «elne Schule
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Situation Welche Werte un Ideale I1LUSSCI IDITEG Veränderungen dıe diesem Aspekt
besonders Blick auf die Famılıe ıhrer festzustellen sınd siınd derart daß S1C ZAallZ
derzeıtigen Sıtuation angeboten werden? offensichtlich auch CIM Veränderung des

der Famılıe geltenden «Modells» bewıirken
Die Herausforderungen der heutıgen SIEUALION Solche Veränderungen vollzıehen sıch den

folgenden Faktoren welche der Famıilienstruk
Mıt hinlänglıch nehmenden un tur Gestalt verleihen
weıthın akzeptierten Analysen ann 188901  — be- IDITG Ehe als instiıtutioneller Ursprung der
haupten dafß WIT wen1gstens den west]1- Famılıie hat sıch auf den Pol Freiheit un
chen Ländern C1INC tiefgreiıfende historische Indiıyıidualismus hın bewegt Von der Ver-
Veränderung erleben hinsıchtlich dessen WIC nunftehe der der VO  — ZWCC1 Famıiılıen alnl-

dıe Famılie verstanden un gelebt wırd Diese gıerten Ehe 1STt INa übergegangen Z «Al.
Veränderung vollzıeht sıch ıhren Grund l1ıanzehe» VO  . dieser Z «Fusionsehe» (Ver

auf den folgenden dre1 Ebenen schmelzungsehe) un VO  > dieser ZUT Ehe C1-

CN blofßs formlosen VereinbarungJ Auf der Ebene der Werte dıe das Universum der
Sınndeutungen der Institubion Famılıe hestimmen IDITG Gestalt blo{fßs auf formloser Ver:
Dıe Famılie STUTZT sıch auf CIN1EC Werte dıe einbarung begründeten Ehe («Zusammenle-
ıhr «Siınn» verleihen (sowohl ıhrem Bınnen- ben» freıie Partnerschaft) älst CIM 4AMm1-
1auUuIl als auch ach aulßsen) Es z1bt CIN12C l1ıenmodell entstehen dıe Famılıe dıie VO

unıversale Werte dıe persönlıche Selbstver- nıcht ehelıch verbundenen Partnern gegründet
wırdwirklıchung, die Entwicklung des affektiven

Lebens un der Sexualıtät der Wunsch der Die Einführung der Ehescheidung cchafft
Raum für GUM ÄAHaushalte» Haushalte VOEltern EtWAS ıhre Kınder weıterzugeben

dıe Möglıchkeıit sıch muıttels der Famılıe «Sıngles» VO  } Alleinlebenden Famılıenaggre-
das we1ltere Netz der Sozlalbezıiehungen gate denen AUS VOTAUSSCHANZCHNECI Ehen
einzufügen In der Weılise WIC diese Werte stammende Kınder leben (Mehrelternfamı
verstanden un gelebt werden 1ST also GCiNE lıen)
emerkenswerte Veränderung Gang Es Am Rande der Ehe un der freien Verbin-
ZeMWUSL das folgende denken dungen heterosexueller Paare entstehen andere

ıe veränderte Auffassung VO  - der Formen WIC die Verbindungen zwıischen Ho-
mosexuellen VO  > denen manche schließlichSexualıtät die nıcht mehr MI1 der Möglıchkeıt

der Fortpflanzung gleichgesetzt sondern als dahın gelangen können daß SIC Famılıen b1]
GE ULDimension der Freiheit der Person VCI- den, un! ZWal muiıttels Anwendung VOINN Tech
standen wırd nıken der Befruchtungshıilfe.

Der Woandel des Verständnisses der Bez1e- JA Auf der FEbene der Funktionen des LebenszyRLus
Indiıyiduums ZUT! Gesellschaft der Famalıehung des

Gegenüber dem «Kommunitarısmus» VEFrSahl- IDITG ınnerhalb der Famılien gelebten Bezı1e-
Epochen heute der «Indıvidualıs- hungen werden egalıtärer (aufgrund

des abnehmenden «Mach1smus» un desals Forderung ach persönlıcher Selbst-
verwirklıchung auf den Plan nehmenden Selbstbewußltseins VO  z Frauen)

Der Woandel der sıch vollzogen hat der un demokratischer (aufgrund des Verschwin-
dens des elterliıchen Patrıarchalısmus un derArt un Weıise WIC das persönlıche Glück

verstanden un erfahren wırd Es wırd mehr Bejahung der Rechte der Kınder)
Dıe Fruchtbarkeıit wırd mehr«kurzfrist12>» geplant un CS wırd gelebt hne

Verrechnung mM1 dem «Gegenposten» des As- verantworteten Weıse gelebt («fre1e» un nıcht
ketismus un des Verzichtes un: «blındlıngs hingenommene» Fruchtbarkeıt)
wırd HCT MI1 Hılfe realıstischer Ma{sstäbe Im Zusammenhang MI1 den nıedrigen Gebur
hne Konzessionen metaındıvıduel D INa  a erwähnen da{fs manchen
len un metahıstorischen Ausgleıich Fällen eliıtens der freiıer Lebensgemeıinschaft
J Auf der Ebene der Struktur. wmelche dıe Famalıe oder Ehe ebenden Paare dıe Zeugung VO  =

als «InNstitutbi0n>» darstellt Kındern VO vornhereın ausgeschlossen wırd
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dafß «kınderlose Famılıen» gegründet WCI- Lehre hat dıe (Grenzen der Intervention durch
den AÄAm Rande der Ehe x1bt CS dann och dıe die Gesellschaft? ebenso 1Ns Blickfeld gerückt
Erfahrung der Fruchtbarkeıt be1 Jugendlıchen, W1€e dıe Verantwortung der Ehegatten?*. Man
be1 alleinstehenden üttern («Einelternfamaulı- che Interpretationen einschränkender Art f1-
en) OREM dıe Eruchtbarkeit mıiıttels Reprodukti- xieren sıch mehr auf dıe «Grenzen», die der
onstechnıken arztlıchem Beıistand be] Intervention der Gesellschaft gesetzt sınd, un
«Jungfrauen», diıe hne Ehe der Sexualpart- VEISCSSCH darüber dıe Schärfung des gesell-
nerschaft Mültter werden möchten. cschaftlıchen un: auf die Welt 1ın ihrer

Gesamtheıt bezogenen Verantwortungsbewulßßst-
se1NS, das ın Verbindung mıt dem Vollzug der

Die NIWOTE der Ethik auf dıe Fortpflanzung durch die Ehegatten mehr un
Herausforderungen mehr entsteht. Ich glaube, da{fß INan, hne den

freıen un personalen Charakter der Ehegat-
Man braucht ax1ıologische Unterscheidungen, ten VEILSCSSCH, auch dıe ethischen Implıka-

Orıentierungen für dıe Sıtuationen tıonen, dıe sıch AdUS der weltweıten Demogra-
VO  z Famıilıen 1n der heutigen eıt geben phıe ergeben, mıiıt 1Ns Spıel bringen mu
können. Um dies Beispielen zeıgen, ll Rıchtige Wertung der Ehe als Institution: Eınes
iıch mıch auf Gl Werte beziehen, dıe me1lnes der Probleme, mıiıt denen dıe Theologıe der
Erachtens einer Neuformulierung bedürfen, Famılıe sıch befassen mulßs, 1st die Krıse, wel-
WECNN 11an auf die Herausforderungen VO  — che die instıtutionelle Dımension der Ehe,
heute 111 iınsofern S$1e Ort des Ursprungs der Famılıie ist,

Das Verständnis der menschliıchen Sexualıtdk: Es durchmacht. Ich habe schon mehrfach VCI-

1bt ımmer och dıe Augustinus orlentier- merkt, da{s CS Famiılıengruppierungen 1bt, dıe
te Sıcht der menschlıchen Sexualıtät un ıhrer sıch VO  - der Ehegatten-Famıilıe unterscheıden
Raolle innerhalb der Ehe un der Famılıie: und/oder Alternatıven iıhr darstellen. Vom
eınen gewissen anthropologischen Pessimi1s- stabılen heterosexuellen al (mıt oder hne
INUs, eiıne Betonung der Enthaltsamkeıt als Famulıe) ber dıe Famılıe VO  3 Lesbierinnen
der ethisch-relig1ösen Überwindung der Be- (dıe muiıttels Anwendung VO  e} Reproduktions-
x1erde, übertriebene Verknüpfung VO  e e technıken aärztliıchem Beistand zustande-
schlechtliıchem Iun un: Fortpflanzung. Diese kommen) bıs hın ZUT Einelternfamıiılie <1bt CS

augustinısche Strömung M durch andere eine Skala unterschiedlicher Famıilıensi1-
theologische Entwürfe auf niıchtaugustinıscher tuatıonen, die sıch VO der Sıtuation der A4aUusS$s

der Ehe erwachsenen Famılıie unterscheıden.Basıs temperiert werden. Einzig un allein auf
diese Weıise wırd INa  - eine voll un 5A12 Welche Antwort haben WIr auf dıese Sıtuation

in unNseIelI Famıilıenpolıitik?posıtıve un dUu>S  NC christliıche Sıcht der
Ehe un der Famılıe anbieten können. I )as allgemeıne Kriıteriıum lautet: «Der Wert
_ Eıne hlare Interpretation des Begriffs und des der Ehe als Institution mu VON den Öffent-

lıchen Autorıitäten anerkannt werden. Die Ö1-Grundsatzes PINeETr «verantwortlichen Elternschaft»:
Manchmal schockiıeren bestimmte gutgeme1n- uatıon der unverhelirateten Paare darf nıcht
te un richtig ftormulıerte famılıenpolıtische auf derselben Ebene eingeordnet werden WI1e€e
Erklärungen mıiıt einer wen1g erleuchteten dıe der ordentlıch geschlossenen Ehen .»2>
Deutung der katholischen Lehre ber dıe Ort- hne S$1e auf derselben Ebene einzuordnen

WI1e dıie auf Ehe gegründete Famaıuılıie, mussenpflanzung. Weder der Totalıtarımus der gesell-
schaftlıchen Mächte och dıe unverantwortlı- dıe nıcht auf Ehe gegründeten Famılien doch
che Eıinstellung der Ehegatten sınd mıt der Gegenstand der Famılıenpolıitik se1ın, VOTI al-
Ausübung der veran  teten Elternschaft ZU lem, Was dıe VO  — der Gerechtigkeıit geforderte
vereinbaren. Im Gegenteıil: 1e Verantwortung
der Ehegatten bıldet n Vereıin mıiıt der 1 C-

Aufmerksamkeıt für dıe Kınder betrifft

spektvollen un wırksamen Hılfe der Gesell-
cchaft dıe grundlegenden Erfordernisse der
verantworftfeten Elternschaft. Dıie katholische
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Hılfe für die zerrutteten Famılien un dieSpeztfisch christliche ethische Senstbilıtdät
Famılıien, die Chn BAaNZCS Bündel VO  — Hılfen

Das Apbstolimhe Schreiben «Famıuliarıs CON- brauchen, die besondere Sendung der Fa-
sOrt10» die vorrangıge Option für dıe miılıe in unNsceiIeI eıt verwirklıchen
Armen als e1ines der Krıterien für das können. In diesem Sınn TI dıe Polıitik für
Verständnıis der christliıchen Sendung der Fa- die Errichtung VON Pentren FÜr Famiılıenpflege
mi1ilıe26. SOTISCHL, für einen soz1alen Dıienst, der fre1 se1n

Di1e cqhristliıche Famılie ist eıne offene und. fÜr mu VO  — einer parteipolıtischen Gängelung
dıe Sache der meısten Notleidenden engagıerte un der die berufliche Qualifikation immer
Famaiuılıe. Dies 1st einer der echt <«christlichen» höher bewerten mu

_ Besondere Aufmerksamkeıt für diejen1ıgen,Wesenszüge 1mM Verständnıis der Famlulıie.
[ )araus folgt, daß eine Famıilıenpolitik, dıe dıe der Famıaılıe eraubt InNd. „Weıte Bereiche der

den Anspruch erhebt, VO  e der christlıchen Menschheıit leben 1n orößster Armut, das
Sıcht der Famılıie inspırıert se1n, diese wahllose Zusammenleben der Geschlechter,
vorrangıge Optıion für die un margı1- die Wohnungsnot, die Unordnung un I11a1l-

nalısıerten Famıiılıen wıderspiegeln mu Ich gelnde Festigkeıt iın den Beziehungen zuelinan-
unterstreiche er ein1ge Anlıegen, dıe VOITall- der SOWIe das Fehlen jeglıcher Kultur CS prak-
QQ bedacht werden mussen: tisch unmöglıch machen, VO  S einer wahren

Polıitische Mafßsnahmen wıiırksamer Hılfe für Famaiulie reden. Sodann 1Dt CS Menschen,
dıe Famılıen, die soz1laler un kultureller dıe dUus verschıedenen Gründen 1ın der Welt

alleın geblıeben siınd och o1bt CS auch fürMargıinalıisıierung leiden?/:
Famılıen VO  — Ethnien, dıe kulturell, WITrt- Sie alle eine «Erohbotschaft der Famıilie>.»28

schaftlıch, polıtısch un soz1a| benachteıiligt Unter denen, dıie der Famılie beraubt sınd,
sind; verdienen dıe ıhrer Eltern heraubten oder WVOoN

Famılıen: ıhren Eltern MeYIASSCeHEN Kınder besondere Auf-
merksamkeıt. Die Famıilıenpolıtik mu zA0EFamılıien mıiıt (körperlıch oder ve1lst1g) Be-

hinderten: Wohl dieser ıhrer Famıilıen beraubten Kınder
Famılıen mıt Drogenabhängigen, aft- Möglıchkeıiten begünstigen, da{s SI adoptiert

strafen Verurteilten un sonstwıe Margınalı- der als Pflegekınder aufgenommen werden
sıerten; können. Christliıches Empfinden bejaht die

alte Menschen, dıe menschlıcher un Adoption, we1l CS sıeht, da{ßs dıe christliche
soz1ıaler Margınalısıerung leıden; Sendung der Famlıulıe darın eine ıhrer Aus-

Famılien Vvon Emigranten, VO  z} Flüchtlihgen drucksmöglıchkeıiten findet2?.
un 1mM Exıl Lebenden.

Gaudıum &S SPCS Puebla 5854
Medellin. J IIA, 18 Famılıarıs consort1o
Famıhlıarıs consortio Gaudıum e SPCS
Gaudı1ıum et SPCS Ebd
Ebd 21 Vgl Famıilıiarıs consort1io 28-41,
Famılıarıs consortio0 Vgl Famıilıarıs consort1o0 49-_64

23 VOEbd Charta der Famıilıenrechte, vorgelegt
Famıilıarıs consort1o 4 9 das dort angeführte 7ıtat 1st Römischen Stuhl 22 (O)ktober Art.

Gaudıum er SPCS«Gaudıum et 5SPCS” (S2) CNINOMMECN; Papst Paul hatte
C selnerselts in «Populorum progress10» (36) 25 Charta der Familienrechte, Art.
übernommen. Vg Famıilıiarıs consortio

Famılıarıs consort1o 1/-64 Aa 41, 4 9 4 /,
AaQO 85AaQO

11 AaCO) Apostolıcam actuosıtatem e Famıilıiarıs consortio
Puebla 582 und 568 41

13 Famıulıarıs consortio
AaQO Z Aus dem Spanischefi übers. VO  —_ Dr. Ansgar Ahlbrecht
AaCO)
Aa Za
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VIDAL Z eıt ist. Miıtglıed des Dıirektionskomuitees VO CO  Z
GILIUNMN Veröffentliıchungen Moral de Actıtudes,

1937 ın Pedro de TIrones (Leon, Spanıen) geboren. Bände Madrıd 51990-1991); Diecıionarıo de Etica
Miıtglıed des Redemptoristenordens. Lizentiat in Theolo- teolögıca (Estella Frente al MgOrNsmMO moral, be-

nıgnıdad pastoral (Madrıd 1994); La propuesta moral de1E€ der Päpstlıchen Unıiversität Salamanca. Doktorat
in Moraltheologıe der Academıa Alfonsıana in Rom Juan Pablo (Madrıd La amılıa la vıda
Ordentlicher Proftfessor für Moraltheologıe der la bra de Alfonso de LiguorI1 (1696-1787) Madrıd

1995 Anschrıiuft: Manuel Sılvela 1 y E-28010 Madrıd.Päpstliıchen Universıität Comiullas (Madrı und Inst1-
{ULO Super10r de Chiencı1as Morales, dessen Dırektor Spanıen.
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